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daß die in Berlin verſammelten Generalſtabs⸗Offiziere überhaupt nicht 1 . . Savoypen iſt in einer durch und durch anderen Lage, als 3. B. 


. 5 i ; iüthei oscana. Zu allen Zeiten beſaß Savoyen Grafen, Herzöge, und der König 
Paris, 4. Auguſt. Es wird verſichert, daß ſich der die Organe für dergleichen politiſche Mittheilungen waren. 55 S iſt de. Herd ya En auf 5 5 Wege der Erb⸗ 


Ae morgen in dae Lager von Chalons begiebt. Vom rein milttäriſchen Standpunkt aber würde der General von nd Uebertragung. In Savoyen kann alſo von einer Nationalitäts⸗ 
Marſeille, 2. Auguft. Nach einer aus Alerandrten Sichart gewiß am wenigen eine folde Abmahnung haben aussprechen Frage mie in Toscana, nid! die Ned Tin, und Ihr Naben Deshalb ein Die, 
vom 26. v. M. eingetroffenen Nachricht iſt der e 7 weil es ihm, wie jedem einſichtsvollen und er Offizier obige Erklärung der zwölf Deputirten als einen Verfaſſungsbruch zu bes 
Conſul auf der Küſte gegenüber Aden getödtet worden. Der nicht entgangen fein wird, daß die Situation für ein aggreſſives Vor⸗ zeichnen. 5 i 
Name des Cestals in 28 bekannt. gehen die allergünſtigſte an wäre. 5 g Trotzdem aber wird man ſagen müſſen, daß dieſe ſavoyiſche Hin⸗ | 
Paris, 3. Anguft. („Moniteur“.) Die Bank hat ihren — Der geſtern nach dem pariſer „Moniteur“ auf telegraphiſchem neigung für Frankreich nur die Kehrſeite der Nationalitätötheorie ent⸗ | 
Escompteſatz auf 31 reduzirt und befchlofien, den Unterzeich⸗ Wege hier bekannt gewordene Befehl in Betreff der franzöſiſchen Ob⸗ hält, auf welche hin Sardinien mit Frankreich im Bunde Italien „be⸗ 
nern der Anleihe für die drei nächſten Zahlungstermine ers ſervations⸗Armee von Chalons if hier zum Theil irrthümlich aufgefaßt freien“ wollte. Der Widerwille der Savoyer gegen das ſardiniſche 
hebliche Vortheile zu bewilligen. worden. Wie uns von zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird, ist die Regiment hat übrigens feinen Grund in der materiellen Vernachläſſt⸗ 
5 Sachlage folgende: Das Lager von Chalons, bekanntlich ſeit längerer gung, die fie erfahren, und dann in der antikatholiſchen Haltung, die 
Telegraphiſche Nachrichten. Zeit zuſammengezogen, beſieht aus zwei Infanterie: und einer Kaval Cavour und Genoſſen gezeigt haben. Deshalb intereffiren ſich auch 


0 


Bologna, 
Regierung ſeine Vollmacht Aue Nel t. 
Chevalier d Azeglio hat eine Proklamation erlaſſen, 


2. Auguſt. Der — 0 5 Kommiſſär zu Bologna hat der lerie⸗Diviſton; 


das Lager bei Helfaut iſt allerdings erſt feit den deut⸗ 


worin er feinen Rück- ſchen Rüſtungen gebildet worden, iſt aber in Bezug auf die Zahl feiner 


tritt anzeigt und den Bologneſen die Aufrechthaltung der Ordnung anempfiehlt, Truppen von ſehr untergeordneter Bedeutung. Was endlich die „übri⸗ 


im Namen des Königs verſprechend, daß alle Mittel angewandt werden ſollen, gen aktiven Diviſtonen“ 


betrifft, „welche einen Theil der Obſervations⸗ 


um die Unterſtützung der europäiſchen Regierungen für die Erfüllung ihrer ge: | Armee bildeten“, ſo bemerken wir, daß in Bezug auf ſie nur eine De⸗ 


rechten und vernünftigen Wünſche zu erlangen. 


Preußen. 

Berlin, 4. Auguſt. [AUmtlihes.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigſt 
geruht: Dem Rechtsanwalt, Juſtizrath Petrich zu Muskau im Kreiſe 
Rothenburg, und dem Kreisgerichts⸗Sekretär, 
Raſtenburg den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, 
Feuth zu Kanten im Kreiſe Moers das allgemeine Ehrenzeichen und 
dem Plonnier Scheffel in der 7. Pionnier⸗Abtheilung die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande zu verleihen; ferner den ſeitherigen Landrathsamts⸗ 
Verweſer, Premier-Lieutenant a. D. und Landesälteſten Rittergutsbeſitzer 
Rudolph Heinrich Martin Franz v. d. Bersworth auf Schwierſe 
zum Landrath des Kreiſes Oels im Regierungsbezirk Breslau, und den 
feitherigen Landrathsamts⸗Verweſer, Premier: Lieutenant a. D. Carl 
Georg Otto Willibald v. Kalckſtein auf Wogau zum Landrath des 
Kreiſes Pr.⸗Eylau im Regierungsbezirk Königsberg zu ernennen. 


Kanzleirath Konſchel zufrald“, man müfle flatt „ 
ſowie dem Bauwächter Fehler rühre vom Setzkaſien her. 


ſignation zur Theilnahme an der Obſervations⸗Armee exiſtirt, während ſchon heute ein Steigen an der Börſe. — Man 
ſie im Uebrigen bisher in ihren früheren militäriſchen Verbänden und morgen einen Artikel im „Moniteur“, 


Standquartieren verblieben waren. 


beſonders die katholiſchen Blätter in Paris für dieſe Bewegung. | 


Frankreich. 

Paris, 2. Auguſt. [Der Friedensfuß.] Der Glaube an 
eine bevorſtehende Verminderung des noch immer auf Kriegsſtärke ſte⸗ 
henden Heeres befeſtigt ſich immer mehr im Publikum, und bewirkte 
5 erwartet auch für 
der das Mißtrauen der öffent: 
lichen Meinung gegen die Friedensliebe des Kaiſers durch Thatſachen 


— Das londoner Journal „Herald“ brachte geftern die überra: | widerlegen ſoll. Einſiweilen bringt das „Pays“ zwei zwar ftiedlich 
ſchende Nachricht, die amerikaniſche Regierung habe beſchloſſen, auff lautende Artikel, die aber dennoch die militäriſchen Streitkräfte, die 


das Prinzip der Privatkaperei zu verzichten. 


gebracht. 
Deut ſechlan d. 


Heute erklärt der „He Frankreich beſitzt, wohlgefällig hervorheben. Das „Pays“ ſagt nämlich: 
beſchloſſen“ leſen „verweigert“, und der „Die Armee wird auf den Friedensfuß zurückgeführt; es iſt dieſes die 
Damit ift der Irrthum ins Reine nothwendige erwartete Folge des glorreichen Ausganges eines ſechszig⸗ 


tägigen Feldzuges. Dank der Vortrefflichkeit unſerer militäriſchen Ein⸗ 
richtungen wied dieſe Operation in ihrer Ausführung weder eine der 


Dresden, 4. Aug. [Tagesbefehl. — Graf Colloredo. auf dem Schlachtfelde gewonnenen Stellungen gefährden, noch irgend 


Aus Anlaß der in Folge des Bundesbeſchluſſes eingetretenen Demobi⸗ ein legitimes Intereſſe verletzen. 


Es iſt lediglich eine Frage der Ver⸗ 


liſtrung haben Seine Majeſtät der König unterm 23. Juli folgenden | minderung des Effektiobeſtandes, der Unterbringung des Maierials in 


Tagesbefehl an die Armee zu erlaſſen geruht: 


die Magazine, und folglich eine große Erſparniß im Budget. Zwei 


Soldaten! Als Eures Königs Wort Euch zu den Fahnen rief, da eiltet| Punkte find bei der Reduzirung der Armee beſonders im Auge zu bals 


915 mit rühmenswerthem Eifer 
ugenblid Sachſens Pflicht gegen das gemeinſame Vaterland zu erfüllen. Die 


Se. königliche Hoheit der Prinz Karl von Preußen, iſt von Köln Umſicht und Thätigkeit der Kommandobehörden hat ſich aufs Neue bewährt — 


kommend, in Schloß Glienicke bei Potsdam wieder eingetroffen. 
Berlin, 4. Auguſt. Se. königl. Hoheit der Prinz Karl ift heute Morgen, 
aus dem Kurorte Ems kommend, nach Schloß Glienicke mit dem kölner Schnell⸗ 
uge zurückgekehrt. Bald nach feiner Ankunft ſtattete Höchſtderſelbe Ihren Ma⸗ 
He und den in Potsdam reſidirenden Mitgliedern der königl. Familie ſeine 
ſuche ab. — Der Hr. Staatsminiſter v. Auerswald begiebt 5 heute Abend 
an den Rhein. — Der königl. Geſandte am ruſſiſchen Hofe, v. Bismarck⸗Schön⸗ 
bauſen, bat ſich geſtern Abend halb 7 Uhr mit ſeiner Gemahlin nach dem 
Kurorte Wiesbaden begeben und wird dort zur Wiederherſtellung ſeiner Ge⸗ 
ſundheit einen vierwöchentlichen Aufenthalt nehmen. Vor ſeiner Abreiſe machte 
r. v. Bismarck⸗Schönhauſen noch den bier anweſenden Miniſtern feine Ab⸗ 
chiedsbeſuche. — Der Oberſt und Abtheilungs⸗Chef Ollech und die Majors 
v. Wedell und v. Strantz, im großen Generalſtabe, haben geſtern eine Dienſt⸗ 
reiſe nach der Rheinprovinz angetreten und werden in nächſter Woche von dort 
nach Berlin zurückkehren. — Der ruſſiſche General- Lieutenant v. Kwicinski iſt 
mit Familie von Teplitz bier angekommen. 5 5 
— die dem Peter Thorwald Lous gehörige, im Kreiſe Allenſtein gelegene 
Beſitzung Klein⸗Trinkhauß iſt als ſelbſtſtändiges Rittergut allerhöchſt anerkannt 
und deſſen Aufnahme in Sectio I. der Ritterguts⸗Matritel genehmigt. 
— Der Stiftung, welche die zu Danzig verſtorbene Prediger⸗Wittwe Con: 
ſtantia Benedicta Henrietta Blech, geborene Heinrichsdorf, mittelft Teſtaments 
vom 11. Dezember 1857 de publ. den 24. November 1858 für hilfsbedürftige 
evangeliſch⸗lutheriſche Frauen und Jungfrauen, und zur Unterhaltung eines 
Erbbegräbniſſes gegründet hat, iſt die allerhöchſte landesherrliche Genehmigung 
Erbe Genehmigung des Herrn Miniſters des Innern iſt die Stellver⸗ 
tretung des aus Geſundheitsrückſichten beurlaubten Landraths des Kreiſes Mont: 
joie, Scheibler, dem Landrath des Nachbarkreiſes Eupen, von Harenne über⸗ 
tragen worden. . i „ Pr. 35 
Die bieſige Univerſität beging am 3. Auguſt d. J. die jährliche Ge⸗ 
dächtnißfeier ihres erhabenen Stifters, des Königs Friedrich Wilhelm III., im 
roßen Saale des Univerſitäts⸗ Gebäudes. 

Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen, Se. Excellenz 
der Cultus⸗Miniſter v. Bethmann⸗Hollweg, der Biſchof Neander, mehrere Di⸗ 
rectoren und Räthe des Cultus⸗Miniſteriums und andere höhere Beamten wohn⸗ 
ten der Feierlichkeit bei. ; € 

Sie — unter Leitung des Profeſſors Marx mit Geſang ale? wor: 

uf der zeitige Rektor, Profeſſor Dr. Dove, die Feſtrede in deutſcher Sprache 
bit über die Stellung des preußiſchen Staats in der Gegenwart. Demnächſt 
wurden die Urtheile der Fakultäten über die eingegangenen Preisbewerbungs⸗ 
Schriften vorgetragen und neue Preisaufgaben bekannt gemacht. 

In der theologischen Fakultät gewann den Preis der Stud, theol. Eugen 
Sachsſe aus Elberfeld, in der ju ſtiſchen Fakultät der Stud. jur. Fridolin 
* aus Sigmaringen, eine lobende Erwähnung erhielt der Stud. jur, Ernſt 
ick aus Berlin; in der mediziniſchen Fakultät erhielt den Preis für die Löſung 
der erſten Aufgabe der Stud, med, Ludwig Waldenburg aus Filehne, für die 
Löſung der zweiten Aufgabe erhielt den Preis der Stud. med. Hermann Schle⸗ 

inger aus Tarnowitz, eine lobende jähnung für die zweite — — der 
Stud, med, Ludwig Heinrich Wittmever aus Weſel, in der philoſephiſchen Fa⸗ 
kultät für die Löſung der philoſophiſchen Aufgabe der Stud. phil. Iſidor Gut⸗ 
tentag aus Schlefien, für die Löſung der phvſikaliſchen Aufgabe der Stud. phil. 
Eduard Ketteler aus Weſtfalen und eine lobende Erwähnung der Stud. med. 

neh Schmidt aus Paderborn. 

Berlin, 4. August. Die „N. Pr. 3.“ ſagt: „Wir haben 

geſtern (unter Hannover) eine Korreſpondenz der „Kölniſchen Zeitung“ 
aus Frankfurt a. M. übernommen, worin u. A. geſagt wurde, „es 
ſtehe feſt, daß der koͤnigl. hannoverſche General v. Sichart bei den 
in Berlin ſtattgefundenen Berathungen deutſcher Bevoll mächtigter von 
aggreſſiven Schritten gegen Frankreich abgemahnt habe.“ 

Es kann nun — wie uns aus guter Quelle mitgetheilt wird — 
auf. das Beſtimmteſte verſichert werden, daß jene Behauptung eine 
völlig unwahre und aus der Luft gegriffene if. Von jenen Be⸗ 
rathungen, welche rein militäriſcher Natur waren, wurde ſelbſtverſtänd⸗ 
lich die Erörterung aller polktiſchen Fragen vollſtändig fern gehalten 
und es konnte eine ſolche naturgemäß daſelbſt auch gar nicht zur 
Sprache gebracht werden. Hr. v. Sichart kam daher gar nicht in die 
Lage, eine ſolche Abmahnung ergehen zu laſſen Es wird einem jeden 
Einſichtigen auch klar fein, daß die Regierungen, welche ihre Truppen 
in jener Konferenz vertreten ließen, nicht die Abſicht haben konnten, bei 
fo ungeeigneter Gelegenheit politiſche Erklärungen geben zu laſſen, und 


dafür ſpricht die kurze Friſt von 20 Tagen, in der das Bundeskontingent zum 
Marſche bereit ſtand; aber auch der gute Geiſt der Truppen hat ſich neu bee | 
thätigt — davon zeugt die ſtrenge Mannszucht und die tadelloſe Führung, in 
der die Mannſchaften der aktiven Armee und der Kriegsreſerve gewetteifert 
haben. Es giebt keine beſſere Bürgſchaft für die — daß ſolche . 
pen auch die ſchwerſten Proben ebrenvoll beſtehen werden. it Zuverſicht zähl 
ich auf Euch — meine treuen Soldaten — wenn erneut mein Ruf an Euch er⸗ 
gehen ſollte! Johann. 
Mit dem wiener Courlerzuge iſt heute Nachmittag Graf Collo⸗ 
redo aus Wien hier eingetroffen. Derſelbe iſt im Victoria⸗Hotel ab⸗ 
getreten (woſelbſt ſeine Gemahlin ſchon ſeit einigen Monaten weilt) und 


wird heut Abend über Leipzig und Augsburg ſeine Reiſe nach Zürich 
fortſetzen. (Dr. J) 
Italien. 


Modena. [Der Dietator Moden a's Farini,] hat nach 
der Annahme feiner neuen Würde folgende Proclamation erlaſſen: 

Das National⸗Gouvernement der Provinzen Modena's. Mitbürger! Ihr 
habt mir ein außergewöhnliches Zeugniß eurer Zuneigung und eures Zutrauens 
gegeben. Ich bin lebhaft gerührt davon, und jo Gott mir hilft, gedenke ich 
auch meine Dankbarkeit durch die That zu beweiſen. Ganz ergeben der Sache 
Italiens, werde ich vollſtändig euch angeboren, die ihr in eurem Rechte das 
der Nation vertheidigt. Ich nehme die proviſoriſche Dictatur an, um ſofort 
die Volks⸗Verſammlungen zu berufen, denen das Recht zuſteht, die Staats⸗ 
gewalt zu begründen auf jenen legitimen Grundlagen des Volkswillens, auf 
denen die Kraft und der Glanz des franzöſiſchen Kaiſerreichs, das Gouverne⸗ 
ment des edlen und freien Englands und ſo manche andere Gouvernements der 
modernen civiliſirten Welt fußen. Die Gewalt, die ich auf Grund eurer Zunei⸗ 
gung und der Abſtimmung der Ortsbehörden jetzt beſitze, werde ich alsbald in 
die Hände eurer Abgeordneten 1 Bis dahin gedenke ich mit Strenge 
die öffentliche Odnung zu handhaben, Allen die Freiheit zu bewahren, die Or⸗ 
ganiſation der Militärkräfte zu bewerkſtelligen und die Bewaffnung zu vermeh⸗ 
ren. Wir kennen einander wohl, Mitbürger! Möge Keiner von euch aufſtän⸗ 
diſche Manöver verſuchen gegen die Eintracht, die Ehre und die Ruhe des Lan⸗ 
des: der Frevler würde nicht ungeſtraft bleiben. Das civiliſirte Europa wird 
keinen Angriff von außen zulaſſen. Sollten die im Dienſte des Auslandes 
ſtehenden Beſiegten uns bedrohen, ſo werde ich, ſtark in unſerem Rechte und 
durch das Mandat des Volkes, mit Energie mich aller Krafte bedienen, deren 
Beiſtand man anrufen darf, wenn es ſich handelt um die Vertheidigung der 
Unabbängigteit. Mitbürger! Seien wir in unferem Mittel⸗Jtalien die Kämpen 
der Ehre und der nationalen Würde! Modena, 28. Juli. Der Dictakor, 
Farini. . (Köln. Ztg.) 
[Savoyen und Frankreich.] Seit der Durchreiſe des Kaiferd 
Napoleon durch Savoyen haben ſich in dieſem franzoͤſiſch redenden 
Stammlande der Könige von Sardinien Anzeichen einer Agitation zum 
Anſchluſſe an Frankreich gezeigt. Jetzt bringt der „Court. des Alpes“ 
folgende etwas dunkle Erklärung: : 

Die Majoriät der ſavoyiſchen Abgeordneten ift nach reiflicher * der 
Landesintereſſen bei den obwaltenden ernſten Umſtänden in der Meinung, daß vor 
der Hand der Augenblick nicht geeignet ſei, Schritte zu thun, die ſich auf die 

egenwärtig allenthalben fo lebhaft beſprochenen politiſchen und nationalen 
fader beziehen. In der N ſtreng in den Grenzen der Möglichkeit zu 
leiben, haben die ſavoyiſchen — ſich dahin geeinigt, daß ſie der 
Regierung die beſonderen Bedürfniſſe, welche aus der geographiſchen und aus: 
nahmsweiſen Lage Savoyens entſpringen, wie auch feine Erschöpfung und fein 
Gefühl für Selbftbeftimmung offen darlegen, und daß fie für das Land vor 
Allem und mit aller Anſtrengung bie Centraliſation der Verwaltung, die 
renzung des finanziellen und militäriſchen Contingents, die Entbürdung und 

efreiung von allen und jeden Kriegskoſten und die ſofortige kräftigſte Bele⸗ 
bung — Mittel zur Entfaltung der nationalen Reichthümer Savohens an⸗ 
reben wollen. 

Coſta de Beauregard Abg. f. Chambery); B. Mollard (la Motte); de 
Martinel (Aix); Grange (Aiguebelle); Carquet (St. Maurice); Ginet (Rumilly); 
Pelloux (Bonneville); Mon ellaz (Annemaſſe); de la Flechere (Taringe); Girod 
de Montfalcon (Duing); ron (Pont⸗Beaupoiſin); Lachenal (Ugine o). 

Die offigiele „Gazette de Savoie“ erklärt in einem heftigen Arti⸗ 
kel, die obigen Abgeordneten „ſtellten in Wirklichkeit die Nationalität 
Savoyens in Frage“ und fagt: ; 

Unſere Nationalität in Frage ſtellen, heißt unfere 
Geſchichte in Frage ſtellen und einen Angriff auf die 
ſchenden Dynaſtie begehen; es iſt ein ernſter offener 


anze glorreiche ſavoyiſche 
8 
„ ein Umſturz des 


rbei, und bald ſtand die Armee gerüftet, jeden ten; die Cadres und der Effektivbeſtand. 


Bes taviſche Handelsblad“ behauptet, daß der 


Die Cadres (Offiziere, Uns 
teroffiziere, Corporale und Brigadiers) find durch Dekrete und Ordon⸗ 
nanzen geregelt. Sie find im Kriege wie im Frieden immer dieſelben, 
nur bei der Kavallerie und den Spezialwaffen im Kriege unmerklich 
modifizirt. Der Effektlobeſtand dagegen iſt der Verminderung wie der 
Vermehrung fähig, indem die dazu gehoͤrigen Soldaten in Urlaub ent⸗ 
taffen, und jeden Augenblick einberufen werden können. Nach dem 
jetzigen Syſteme liefert die RıErutirung in der Regel j ädrlich 100,000, 
in Kriegszeiten ausnahmsweiſe bis 140,000 Mann, fo daß der mög: 
liche Totalbeſtand der Landarmee 700,000 M. betragen mag, von denen 
regelmäßig die Hälfte unter den Waffen ſteht. Die andere Hälfte iſt zeitweilig 
auf Urlaub entlaſſen. Alle aber ſtehen dem Gouvernement zur Verfü: 
gung, und wir haben vor beiläufig drei Monaten die Bereitwilligkeit 
und den Eifer bewundern können, mit dem Alle dem Rufe des Kai⸗ 
ſers gefolgt ſind. Die Hälfte, von der wir zuletzt ſprachen, ſoll nun⸗ 
mehr entlaſſen werden. Die Regierung hat den weiteren Ankauf von 
Pferden bereits eingeſtellt, die als untauglich abgehenden werden nicht 
erſetzt. Das Kriegs⸗Erſatzmaterial geht in die Arſenale zurück. Die 
Erſparniſſe, welche durch die Entlaſſung von einigen Hunderttauſend 
Mann eintreten, find beträchtlich, da dadurch weniger an Sold, der 
überdies im Kriege höher als im Frieden iſt, weniger für Mundver⸗ 
pflegung, Bekleidung, Transport, Remonten ꝛc. verausgabt wird. Die 
Gerüchte, daß man auch wie früher unter der Reſtauration und der 
Juli⸗Regierung viele Offiziere auf Urlaub (reſp. Halbſold) ſchicken werde, 
entbehren der Begründung. Urlaub wird fernerhin an Offiziere nur 
auf deren Verlangen ertheilt. Der Kaiſer und Frankreich ökonomiſtren 
nicht auf Koſten derer, die ſtets fo heldenmüthig bereit find, ihr Leben 
zum Opfer zu bringen.“ Der andere Artikel über die Reduzirung des 
Flotten⸗Beſtandes auf den Friedensfuß ſetzt auseinander, wie man jäbr⸗ 
lich, je nach den Umſtänden, eine beſtimmte Anzahl Kriegsſchiffe zur 
Uebung der Mannſchaft, zum Schutze des Handels ꝛc. in jedem Lande, 
das eine Flotte beſitze, in bewaffnetem Zuſtande halte. „Eine Nation 
wie die franzoͤſiſche“, fährt das Vlatt fort, „hat immer auch auf dem 
Friedensfuße eine große Anzahl Schiffe im Dienſte, aber ihre Verwen⸗ 
dung iſt eine begränzte und eine den verſchiedenen Mächten bekannte.“ 
Im Kriegszuſtande bewaffnet man auch die in den Häfen behaltenen 
Schiffe, eine Operation, die bedeutende Koſten und viel Zeitaufwand 
erfordert: es handelt ſich um die Einſchiffung der Ausrüſtung aller Art, 
der Geſchütze, Munition, Lebensmittel. „Wenn daher die Verſetzung der 
Flotte eines Landes wie des unſrigen in den Kriegszuſtand eine wich⸗ 
tige Thatſache ift, fo iſt der gegentheilige Akt nicht weniger bedeutſam: 
er bedeutet nicht blos das Aufhören der Feindſeligkeiten, ſondern auch 
die Entſagung auf gebrachte große Opfer und ein abſolutes Vertrauen 
auf die übrigen Volker und auf die Beziehungen zu denſelben.“ 


Niederlande. 


Haag, 1. Auguſt. [Nachrichten aus Indien, ] die bis zum 7. Jun i 
reichen, ſind geſtern en hier angelangt. & —.— mehrere‘ im Weſent⸗ 
lichen nichts Neues enthaltende Details über die Exceſſe in Bandjermaſin. Neue 

ubeftörungen find daſelbſt nicht vorgefallen. Dagegen lauten die weiteren 
Mittheilungen über die Expedition gegen Boni weniger Bene Das „Bar 
5 dbehau an der boniſchen Inſurgenten da⸗ 
hin berechnet war, die Militärmacht — und ſie an Dofer der in 
lien Klima bei kampirenden Menſchen maſſen ſich immer erzeugenden ſchreck⸗ 
ichen Krankheiten werden zu laſſen. Die Verſchlagenheit der Boner bat ſomit 
gefiegt und die Rebellen heben ihr Haupt kecker als je. Sie neden in flüchti⸗ 
& avallerietrupps mit umgekehrter niederländiſcher Fahne die niederländiſchen 

ecutionstruppen, wo ſich die Gelegenheit immer darbietet, und fie haben ſo⸗ 
gar gewagt, einen Kriegsdampfer, der ſich an der Küſte 9 hatte, zu 

ſchioßen, wenngleich wegen der artilleriftiihen Ungeſchtcklichkeit ohne Schaden 
anzurichten. Die Königin von Boni verweilt mit ihrem Serail von 12 Gatten 
in Paſempa. Einer der boniſchen Großen, ein gewiſſer Aroe Palakka, hat den 
Wunſch zu erkennen gegeben, mit der biejleitigen Regierung in Unterhandlun⸗ 
gen zu treten; indeß die Meinung der Tagespreſſe widerräth ein Eingeben auf 
dieſe Propoſition. Der Beſiz der Kolonien, ſagt fie, hänge von der Beugung 
der Auſſtändiſchen unter der eiſernen Macht der Regierung ab und die augen⸗ 
bliclichen allgemeinen Ruheſtörungen ſeien nur die Folgen der nachgiebigen Po⸗ 
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litik Niederlands in jenen transatlantiſchen Beſitzungen. Die Beſatzung des an 
der verbrannten Hauptſtadt Bonis, Badjoa, errichteten Forts leidet an aufrei⸗ 
benden Fiebern und anderen gefährlichen Krankheiten. Die übrigen Exekutions⸗ 
truppen, die ſich nach Makaſſar zurückgezogen haben, wurden ebenfalls ſchwer 
von tödtlichen Seuchen heimgeſucht, wenngleich ſich der Geſundheitszuſtand da⸗ 
ſelbſt etwas gebeſſert zu haben ſcheint. — In Palembang ſchreitet die Unter⸗ 
werfung der Aufſtändiſchen langſam fort und das Haupt der rgenten, 
Pirahoen, verliert mehr und mehr feinen Anhang. — Demnächſt melden die 
indiſchen Berichte das Ableben des bekannten Reiſenden F. Zollinger, der 
ſich durch ſeine Schriften auf dem Gebiete der Länder⸗ und Völkerkunde des 
niederländiſchen N vielfache Verdienſte erworben hat. Derſelbe verſtarb 
am 19. Mai d. J. zu Probolingo. (Pr. Zig) 


Amerika. 


New⸗Nork, 14. Juli. [Die Wirren in Mexiko.] Es find nun fünf 
Monate vergangen, ſeit der jugendliche General Miramon, unterſtützt von der 
Prieſterpartei, die Zügel der Regierung ergriffen hat, und doch hat er ſeine 
Herrſchaft nur auf die Hauptſtadt Mexiko und etwa noch Querretaro und 
Puebla ausdehnen können. Um ſich zu halten, befeſtigt er die Hauptſtadt mög⸗ 
lichſt ſtark, und Juarez, dem es an Geld und an disciplinirten Truppen 
feblt, um kräftig anzugreifen, läßt ibm die nöthige Zeit dazu. Es ſtehen ſich 
beide Armeen in ziemlich gleicher Stärke gegenüber, und es kommt zu keinem 
entſcheidenden Schlage. Juarez verkauft inzwiſchen bedeutende Kirchengüter, 
um die Kriegskaſſe zu füllen, aber er bringt damit die Prieſterpartei noch mehr 
gegen ſich auf, welche ſchen entſchloſſen war, Miramon fallen zu laſſen und 
dem Juarez einen kräftigeren Gegner zu ſtellen. Santa Anna ſollte zurück⸗ 
berufen werden, was aber den allgemeinen Unwillen des Volkes hervorrief und 


daher wohl unterbleiben wird. In den Staaten iſt Miramon, deſſen Grau: | 11 


ſamkeiten und Abhängigkeit von der Prieſterpartei ruchbar ſind, nicht populär. 
Jeder dieſer 21 Staaten hat, nach der Conſtitution vom Jahre 1857, das Recht, 
ſeinen Gouverneur zu wählen. Zwanzig Staaten und ein Territorium haben 
von dieſem Rechte Gebrauch gemacht, und die gewählten Gouverneure ſollen 
faſt ohne Ausnahme zu Juarez halten, es wird ſogar verſichert, Miramon fühle 
ſich ſelbſt jo unſicher, daß er Juarez einen Frieden angeboten habe, nach welchem 
er Juarez als Präſidenten anerkennen und ſich ſelbſt mit der Rolle des erſten Mi⸗ 
niſters begnügen wollte. Der Präſident Buchanan ſcheint aber, wahrſcheinlich aus 
Rückſicht auf England und Frankreich, welche noch immer an Miramons Hofe ver⸗ 
treten ſind, keine Abſicht zu haben, Juarez kräftig zu unterſtützen, und ſein Ge⸗ 
ſandter Mac Lane hat mit Juarez nicht wegen Gebiets⸗Abtretung, ſondern 
darum verhandelt, daß den Amerikanern vertragsmäßig das Wegerecht durch 
Sonora nach dem Golf von Mex ko verjtattet werde. Hierfür ſoll Juarez aber 
Geld und Truppen verlangt haben, und Buchanan kann ohne den Kongreß 
jelber keine Soldaten aufſtellen, weshalb dieſe Unterhandlungen noch lange 
ſchweben, auch wohl beim Kongreß keinen Anklang finden werden. Andererſeils 
glaubt oder wünſcht man vielmehr, daß das Kabinet von Waſhington verſtat⸗ 
ten werde, daß ſich in den Vereinigten Staaten Freiſchaaren bilden, welche 
dem Juarez zu Hilfe eilen, Miramon ſtürzen und den Conſtitutionellen den 
Sieg verſchaffen ſollen. Sehr viel Auffehen hat es erregt, daß der klerikale 
General Robles einen Geld⸗Transport, welcher e e in England, 
Amerika und andern Ländern beſtimmt war und von Mexico nach Vera⸗Cruz 
gehen ſollte, um dort weiter verſchifft zu werden, angehalten hatte. Nach neue⸗ 
len Nachrichten ſoll er das Geld jedoch freigegeben haben und es ſoll auch 
unter einem Kondukt von 500 aan Truppen des Juarez glücklich in Vera⸗ 
Cruz eingetroffen ſein. Die Vereinigten Staaten ſind dabei mit ungefähr 
800,000 Dollars betheiligt. Man ſchreibt dieſen Ausgang dem energiſchen Auf: 
treten Mac Lanes zu und ertheilt ihm daher viel Lob. Um fo unbeliebter iſt 
der engliſche Geſandte in Mexico, Herr Otwap, welchem man vorwirft, daß er 
ſelbſt britiſche Unterthanen nicht beſchütze. Man hofft, daß er abberufen wer⸗ 
den wird. — General Zuloaga, welcher bekanntlich mit Miramon zerfallen 
iſt, ſoll ſich unter den Schutz des engliſchen Geſandten geſtellt haben. Man 
trägt ſich hier mit neuen, aber ſehr wirren Nachrichten; der klerikale General 
Woll, heißt es, habe den General Zuaſua, der die Hauptſtadt habe angreifen 
wollen, geſchlagen, ferner ſoll Santa Anna, oder Marquez, oder auch Miramon 
zum Dictator erklärt worden ſein, oder letztere ſoll ſich ſelbſt dazu erklärt haben. 
Vielleicht löſen ſich dieſe Gerüchte in ein kleines Gefecht, wobei die Liberalen 
unterlagen, auf. 
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Miscellen. 


[Deutſchland, hab' Acht!] Der „Fränk. Courier“ enthält 
einen ſehr guten Artikel mit der Ueberſchrift: Deutſchland, hab' Acht! 
Es heißt darin: Der Waffenſtillſtand habe noch ſeine andere Seite. 
Es komme darauf an, ſich an ein Stück Geſchichte zu erinnern. Als 
im Jahre 1796 Napoleon I. die enthuſtasmirten Revolutions⸗Heere 
von Sieg zu Sieg geführt, als er ſogar die öͤſterreichiſchen Truppen 
bis nach Wien zurückgeſchlagen habe, da ſei am 18. April 1797 der 
Vertrag zu Leoben und ein halbes Jahr darauf, am 17. Oktober 
deſſelben Jahres, der Frieden zu Campo Formio geſchloſſen. In die⸗ 
ſem ſeien die Niederlande an Frankreich, die Lombardei an die neu⸗ 
errichtete eisalpiniſche Republik abgetreten, Oeſterreich aber habe Vene⸗ 
tien und Dalmatien erhalten. So weit ſeien die Friedensbedingungen 
in die Oeffentlichkeit getreten. Allein der Friede habe auch ſeine 14 
geheimen Artikel gehabt, die erſt viel ſpäter an das Licht der Sonne 
getreten ſeien. Oeſterreich habe in denſelben im Voraus den Rhein 
als die einſtige Grenze Frankreichs anerkannt, und der franzöſiſchen 
Republik ſeine guten Dienſte verſprochen, um das deutſche Reich zur 
Abiretung aller Länder und Städte jenſeits des Rheins zu vermögen, 
habe ſich auch verpflichtet, daſſelbe nicht zu unterſtützen, wofern es dieſe 
Abtretung verweigern ſollte. (NB. fügt der „Courier“ hinzu: Oeſter⸗ 
reichs Herr war damals noch deutſcher Kaiſer!) Dann heißt es wei⸗ 
ter; Dagegen habe Frankreich verſprochen, dem öſterreichiſchen Kaiſer 
zu Salzburg und einem zwiſchen Inn, Salza und Tyrol gelegenen 
Theil Baierns zu verhelfen. 

Und der 7. dieſer gebeimen Artikel habe wortlich gelautet: Wenn 
bei der bevorſtehenden Friedenshandlung eine der beiden Mächte noch 
weitere Erwerbungen in Deutſchland mache, ſollte die andere eben fo 
viel Land zur Ausgleichung erhalten. 
Am Schluſſe fragt der „Courier“: Sind Oeſterreichs Grundſaͤtze 
heute andere, als vor 62 Jahren? Oder hat Napoleon III. noch nie 
feinen Onkel copirt? (Spen. Z.) 


[Aus der Schachwelt.] Bei ſeiner Rückkehr nach Amerika 
wurde dem berühmten Schachſpieler Paul Morphy von dem newyorker 
Schachklub ein Schachſpiel überreicht, welches alles bis jetzt Dagewe⸗ 
ſene in dieſer Gattung übertrifft. Die Figuren ſind Statuetten von 
gediegenem Golde und Silber auf Piedeſtalen von Karneol; ſie haben 
eine Höhe von 23 bis 4 Zoll und find bis in die geringſten Einzel⸗ 
heiten von ſeltener Schönheit und Vollendung. In den beiden Heeren 
hat der Künſtler den Kampf der erſten christlichen Herrſcher gegen die 
Balbarenhorden des Nordens dargeſtellt. Die ſchwarzen oder goldnen 
bilden das Heer des chriſtlichen Kaiſers, und die weißen oder ſilbernen 
Figuren ſtellen die wilden Nordländer vor. Die Thürme ſind ſchöne 
Eephanten und tragen jeder einen Thurm, auf dem ein Adler feine 
Schwingen ausbreitet. Der Werth der Figuren beträgt an 1500 Dol⸗ 
lars, von welchen 800 auf das Material kommen. Das Brett iſt 
von Roſenholz und die Felder ſind von Ebenholz und Perlmutter, mit 
ſilbernen Emblemen und anderen Verzierungen und eingelegter Arbeit 
geſchmückt. Bei der feierlichen Ueberreichung brachte einer der Redner 
die großartige patriotiſche Dummheit vor, daß Franklin, Morſe und 
Morphy die drei größten Männer des Zeitalters ſeien, und ſprach 
ſeinen Stolz und ſeine Befriedigung darüber aus, daß alle drei Ame⸗ 
rika angehörten. 


[Jädiſche Militärs in Frankreich.] Nach ſtatiſtiſchen Ermit⸗ 
telungen zählt Frankreich unter 37 Millionen Einwohnern nur 90,000 
Juden. Ihre verhaltnißmäßig ſehr zahlreiche Beiheiligung am Kriegs⸗ 
dienſte geht daraus hervor, daß es allein hundert und vierzig jüdiſche 
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Offiziere giebt, unter ihnen 2 Oberſte, 2 Maſore, 1 Oberſtlieutenant, 
1 Kommandant im Geniekorps, 3 Bataillonschefs, 1 Schwadronchef, 
35 Kapitaine u. ſ. w. Mit dem Orden der Ehrenlegion ſind unter 
denſelben 39 dekorirt, 5 haben das Kommandeurkreuz, 4 das Dffiziers 
kreuz der Ehrenlegion empfangen. — Auch in der öͤſterreichiſchen Armee 
dienen 12,000 Juden, unter welchen viele Offiziere. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 4. Auguſt, Nachmitt. 3 Uhr. Die 3proz. eröffnete zu 69, 40, fiel 
auf 69, 35, ſtieg auf 69, 50 und ſchloß unbelebt zu dieſem Courſe. 
Schluß⸗Courſe: _3pCt. Rente 09, 50 4 pCt. niente 96, 75. 3pCt. 
Spanier 41%. 1pCt. Spanier 32%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 567. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 837. Lombardiſche Eiſenbayn⸗ 
Aktien 567. Franz⸗Joſeph —. 

London, 4. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. Börſe geſchäftslos. — Silber 62 


bis 62%, 
Conſols 94%. [pCt. Spanier 32. Mexikaner 18%. Sardinier 85%. 
öpCt. Ruſſen 112. 4%pCt. Ruſſen 98%, 1 4 4 

Die Dampfer „Arago“ und „Weſer“ find von Newyork eingetroffen. Auch 
der Steamer aus Rio Janeiro ist angekommen. 

Wien, 4. Auguſt, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Ganz geſchäftslos. — 
Neue Looſe 94, —. 

öproz. Metalliqaues 75, 25. 4 pt Metalliques 65, 50. Bank⸗Aktien 
901. Nordbahn 183, — 1854er Looſe 111, —. National⸗Anlehen 80, 10, 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 266, —. Kredit⸗Aktien 216, 50. London 
6, 50. Hamburg 88, 50. Paris 46, 50. Gold 116, —. Silber —, —. 
Eliſabetbahn 130, Lombardiſche Eiſenbahn 122, —. Neue Lombardiſche 
Eiſenbahn —, —. 

F a. M., 4. Auguſt, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. 

chluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 139%. Wiener Wechſel 98. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 191. Darmſtädter Zettelbank 22444, 5pCt. Metal⸗ 
liques 62. 4½pCt. Metalliques 55%. 1854er Looſe 92%. Oeſterreich. Na⸗ 
tional⸗Anlehen 65%. Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 258. Oeſterr. 
Bank⸗Antbeile 894. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 212. Oeſterreich. Eliſabet⸗ 
Bahn 139%, Rhein⸗Nahe⸗Bahn 48%, Mainz⸗Ludwigsdafen Litt. A, —. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. O. —. 

amburg, 4. Auguſt, Nachmittags 2½ Uhr. Sehr geringes Geſchäͤft. 

Slug 12 rſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien —. 
National⸗Anleihe 66%, Oeſterreich. Credits Aktien 90%. Vereins⸗Bank 98%. 
Norddeutſche Bank 81%. ien —, —. 

Hamburg, 4. Auguſt. [Getreidemarkt.] Weizen loco eher etwas 
feſter, ab auswärts ſtille und unverändert. Roggen loco ſtille, ab Königsberg 
122pfd. September⸗Oktober a 61—62 zu kaufen. Oel pro Oktober 234 — , 
pro Mai 234 — 6. Kaffee feſt. 1000 Sack Bahia, 2000 Sack divetſe um⸗ 
geſetzt. Zink ohne Umſatz. 

Liverpool, 4. Auguſt. [Baumwolle.] 5000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Berlin, 4. Auguſt. Zwiſchen der Börfe zu Wien und der hieſigen herrſcht 
ſeit einigen Tagen die vollſte Uebereinftimmung, Un beiden enden e 
liches meldet man auch aus Paxis, etablirt ſich eine feſte Haltung, die Contre⸗ 
mine bleibt untbätig, und die Gpefulation à la hausse hält fo enge Grenzen 
inne, daß der geſammte Geſchäftsverkebr nur ſehr kleine Dimenſionen aufweilt, 
An der heutigen Börſe wurden die Notirungen der wiener verleſen, ſie ſtimmten 
ſaſt vollſtändig mit den früher gemeldeten Vormittagscourſen und wieſen gegen 
geſtern geringe Abweichungen auf. Creditactien 216. 50, geſtern 217, Fran⸗ 
joſen 266, geſtern 267, Nationalanleibe 80, 10, geſtern 80. 20; London dagegen 
kam 116. 50, während es geſtern 117 gemeldet worden. Nur einzelne Papiere 
traten heute aus der Geſchäftsſtille heraus und erfreuten ſich regerer Frage, 
im Allgemeinen war in allen Effektengattungen weder eine lebhaſtere Frage, 
noch ein ſtärker hervortretendes Angebot bemerkbar. f 

Unter den Credit⸗Actien verkehrten die Oeſterreichiſchen zu den beſſeren letzten 


Courſen, meiſt wurde 9144 bedungen. Prämien pr. ult. ſchloß man zu 94 Gl 


oder 4, und blieben dazu noch Abgeber, aber nicht Nehmer. In Deſſauern 
ar ih auch heute Spekulation. Man handelte ſie von 29%, % böber als 
geſtern am Schluſſe, aufwärts bis 31, wozu allerdings nur Verkäufer blieben; 
zu 30% ging Manches um. Genfer holten nur vereinzelt die niedrige Notiz 


von geſtern (43), meiſt gab man % und % billiger ab. Berliner Handels⸗ Gl. 


rosa kam % tbeurer (80) in den Handel und war zu haben. Darm: 
tädter bezahlte man zum Schluß hin mit 76%, nachdem man fie vorher dazu 
angeboten hatte. Später boten Käufer 4 mehr (76%). Disconto⸗Commandit⸗ 
Antheile hielten ſich nur auf 92½. Leipziger gad man % billiger (64%) 
Schleſ. Bank blieb zu 77 angetragen. Waarencredit⸗Antheile gingen bis 92, 
waren aber normal 4 — 7 darunter. Die geſtrige Versammlung der Actio⸗ 
näre (wenn ſie ſich ſo nennen läßt) hat beſchloſſen, auf Einberufung einer Ge⸗ 
neralverſammlung zu dringen. 

Von Notenbank⸗Aktien bewahrten preußiſche Bankantheile letzten Stand 
(136%), Weimariſche gingen in Posten 7 billiger zu 89% um. Hamburger 
Vereinsbank hob ſich um 7 auf 97%. 1 waren nur 4% theurer zu 
50% zu haben. Für Hannoverſche erhielt ih zu 90%, wozu man nur We: 
niges gab, Frage. Geraer bedangen letzten Preis (76%), Bremer vertheuerten 
ich um 4 (95%), Braunſchweiger um % (93%). Darmſtädter erhielten ſich 
zu 88½ begehrt, Gothaer blieben zu 73 ½ angetragen, und ebenſo die Mehr: 
zahl der Provinzialbanken, namentlich Danziger. Für Pommerſche ließ fi 4%, 
weniger (84) erzielen, und Königsberger warrn % erhöht zu 79 beliebt. Kaſ⸗ 
ſen⸗Vereinsaktien blieben zu 121 auch heute ohne Nehmer. 

Von Eiſenbahnaktien waren die leichteren in etwas regerem Verkehr, doch 
fehlte es nicht an Abgebern, und Manches war durch Fr. Offerten ein wenig 
gedrückt. Nordbahn handelte man 4 — billiger (50% und 4). _ Medien: 
burger wie geſtern zu 50%, wozu Ausbietungen ſich erhielten. Rhein⸗Nahe⸗ 
bahn bob ſich bis zu % auf 49%, Koſeler trug man billiger mit 40 an; 
auch Tarnowitzer holten nur 44 weniger (38); Steele⸗Vobwinkler und Aachen⸗ 
Maſtrichter bewahrten dagegen letzten Cours (55 und 20%), Von den ſchwe⸗ 
ren Papieren gewannen Bexbacher (139), Anhalter erzielten letzten Brief⸗ 
cours (111%), Litt. C. dagegen bleibt offerirt.. Niedriger ſtellten die Köln⸗ 
Mindener, auf 1324, 1, Oberſchleſ. A. und C. 110%, 4, B. 1% 
wozu ſie indeß (111 ſich gefragt erhielten. Rhein. drückten ſich um 4% auf 
82%, jüngfte bot man zu 81, 1% niedriger aus. Thüringer waren zu 106%, 
Starg.⸗Poſener zu 80 offerirt. Potsdamer behaupteten 1234, ; Stettiner 102. 
Freiburger waren % niedriger zu 88 begehrt; Niederſchleſiſche ewannen % 
(0) auch Bergiſch⸗Märkiſche erzielten 78/4 wie geſtern. Oeſterr. Staats: 
bahn behaupteten meiſt nominell den geſtrigen Cours von 150, . 

Preußiſche Fonds kamen bei feſter Haltung nur in kleinen Verkehr. Die 
5% Anleihe holten 103%, den geſtrigen Mittelcours, die 4% % blieben auf 
98, die freiwillige zu 98%, melt ohne Abgeber. Staatsſchuldſcheine verloren 
% 83%). Prämien⸗Anleihe erreichte die höhere letzte Notiz (1164), Pfand⸗ 
briefe waren feſt, Märker „ theurer, 4% Pommerſche 7 herabgeſetzt (95), 
von den Poſenſchen ließen ſich nur neueſte haben. Von Rentenbriefen bezahlte 
man Märkiſche % Thaler, Pommerſche % Thaler beſſer. Poſener und Rhei⸗ 
niſche ließen um % nach. 

„Nationalanleihe war wenig verändert (67%), man gab fie ſpäter etwas 
billiger als geſtern, zu 67% und ſchließlich u % für S4er⸗Looſe bot man 
4 mehr (92%), Ereditlooſe blieben zu 54 übrig. Die 5, Stieglig-Unleibe ließ 
155 nal . 1 fe. 9 2 2 9 da n gewann Ach Mal! 

ie en ieb feſt. Für polniſche Pfandbriefe bo; man % mehr (86), au 
500⸗Fl.⸗Looſe hoben ſich um fo viel 68. 1 een 

Yold vertheuerte ſich 4 Thaler. Oeſterr, und Polniſche Noten bewahrten 
geſtrigen Stand, erſtere den Mittelcours von 84%, (B. u. H. Z.) 


A ee, Berlin, 4. Auguſt 1859. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗ Münchener — — Berliniſche 200 Br, 
Colonia — Elberfelder 165 Gl. Magdeburger 200 fl. Stettiner Naben 
Schleſiſche 100 Br. Leipziger — — Nüdverfiherungs-Attien: Aachener 
Kolniſche — — Hagel⸗Verſicher.⸗Aktien: Berliner 80 Br. Kölniſche 
— — Magdeburger 50 Br. Ceres — Fluß⸗Verſſcherungen: Berliner Land; 
und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina — — Niederrheiniſche zu Weſel — — 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Br. Lebensverſicherungs⸗Aktien: 
Berliniſcke 450 Br. Concordia (in Köln) 103 Br. Magdeburger 100 Br. 
Dampfſchifffahrts⸗Attien: Ruhrorter 106 Br. Mühlheimer Dampf⸗Schlepp⸗ 
% Br. Bergwerts⸗Aktien: Minerva 35 etw. bez. Hörder Hüttenverein 89% 
Gl. excl, Div. Gas⸗Aktien: Continental⸗ (Deflau) 90 etw. bez. 

Der Umſatz war ziemlich lebhaft, und die Courſe von einigen Aktien höher, 
von einigen anderen dagegen niedriger, und das Gejchäft lebhafter als geſtern. 
— Von Minerva ⸗Bergwerks⸗Attien wurde etwas mit 35% bezahlt. — Ruhr⸗ 
orter Dampfſchleppſchifffahrts Aktien waren à 106% zu haben. — Neuftäpter 
Hütten⸗Aktien ſind a 9% %, und ſchließlich A 9% gehandelt worden. 


— — — — 


— . —8———k— 
Berliner Börse vom 4. August 1659. 


Div. 2 
Oberschles. B. 
dito W 


1858| E 
8% 3% 111 ba. u. 8. 
O. es ba. 


Fonds- und Geld-Oourse. 
Freiw. Stasta-Anieihe 414,984, G. 
Staata-Anl. von 1850 


52, 54, 58, 56, 67414198 bz. 1 N 
eee u dito Prior. A. 


921, B. dito Pri — bi 
to 18590 6 1035 ba. dito — 4 "Pi * 

Itasts-Schuid- Sch. 3½ 83 7% b. dito Prior. E. .| — 313 ½ etw. ba. u. B. 

Präm.-Anl, von 1855 116% ba dito Prior, F. | — 4% 89 

Berliner Stadt-Obl. 4½ 98 G. Oppeln-Terno w.] 4 388 be. 

Kur. u, Neumärk ½ % ba Prins-WuSt.-V.)| 2 | 4 68 bs. 

dito dito 4 198%, be. Roeinische .. ‚| 5 | 4 821, ba, 

5 | Pommersche * 88 dito (St.) Pr.) — |4]|- — = 

3 ito neue 0 bz. ito Prior. . — 481 0. 

2 | Posensche 4199 6, dito y. St. gar) — 7 77% C. 

Er . 10 3 N @ Rhein-Nahe-B, | — 49% 4 ½ be. 

dito neue 87 B. Ruhrert-Orefeld.] — 3 = — 
Schlesische, . 3 Starg.-Posenor .| — |314|80 B. 

[Kur- u. Neumärk.| 4 |921, ba. Thüringer . 5% 106% B. 

3 Pommersche | 4 19215 ba. Wilhelms-Bahn.] 0 4 40 K. 

5 Posensche . 49% ba. dito Prior. — [4 — — 

4‘ Preussische ... 490 ½ ba, to III. Em. | 4 

8 Westf, u. Rhein, | 4 92½ ba. dito Prior. St.| — — — — 

# |Sächsische.. . 402 be. 0 ito— in 

5 e . 4491 8. * 5 nn 

sonisd’or , .uure» 108 =. u. B. . a 4 

Goldkronen „0. 70. 9 71 —— 

Ausländische Fonds. Berl, K. - Verein = Be 121 B. 

!esterr. Metall, .. . 8 63% B. Berl. Hand.-Gos.| 5½ 4 |80 etw be, u. B. 
dito der Pr. Anl. 4 921, &. Berl. W.-Cred. G. 6 | 5 91½ à 92 b 
dito neue 100 fl L. — 4, Braunschw. Bnk.| 0% 4 % etw. ba. 
dito Nat.-Anleihe | 5 |67%, & ½ br. Bremer 417 4 98% ba. 

Russ.-engl. Anleihe. | 5 108 ½ G. Coburg. Ordit.A 4 60% B. 
dito 8. Anleihe“, | 5 100 5, arme Zettel h. 5 | 4 A81 9. 
do. polu. Sch.-Obl. 483 0. Darmst,(abgest.)| 8 ¼½ 4 76½ 4 % ba. 

Poln. Pfandbriefe. | 4 lan) Doss. Creditb. A. 84 4 |30 a 31 ba. u. B. 
dito Em... 488 J, ise-Um.-Anth, | 5 | 4 92½% ba. 

Poln. Ob}. à 500 El. 4487 G Genf. Oreditb.-A.] — 443% 4 * A J b. 
dito à 300 Fl. 5 21 Geraer B „ 8%) 476 ½ etw. ba, 
dito à 200 Fl. — 21 G Hamb. Nrd. Bank 6 4 79½% @. 

Kurhens. 1 Thlr.. . | — |40 ba. „ Ver- „„ 511 497% be. 

Baden 38 FI... . . . 0% 6. E 55 4 0% ctv. ba. u. G. 

Aren get. abt Bad ri > . 
Div. Z Magd. Priv.-B. .| 44 178% B. 
1858 F. Melt. Credlib. 4. 614 16 
Asch.-Düszeld. | 3½— — — inerva-Bgw.A,| 2 | 5 35 etw. ba. 
Asch.-Mastricht.) 0 . Oesterr.Ordtb.A.| — | 5 91 ½, , ½% ba. u. B. 
Pos. Prov.-Bank] 4 | 4 |75 . 


20% bz 
Amst.-Rotterd. ] 5 | 4 78% ba. 
Berg.-Märkieche 4 h 


Berlin-Anhalter,| 8½ 41 ba. r 5% 1 nu ex 
3 1 > 1 4 5 Thüringer Bank| 4 4 50% B. 
arl.-Ptad.-Md. 22 u Weimar. 8 
e Brntgen 5 4 102 a, eimar. Bank. 5 | 4 88½ mehr. ba. 
Breslau-Freib, « 4 G. Weohsel- Course. 
Cöln-Nindener .| 7% 95 132½ da Amesterdam 4. L. 142% ba. 
Frans. St.-Eie nb. 150. 150%, 180 ba. D 2 M. 141% ba. 
Uudw.- Bexbach. 11 | 4 139 tz. Hamburg k. S. 180 ½ bz, 
Magd.-Halberst..] 13 | 4 189 B. dit 42 M.|160 ö. 
Magd.-Wittenb. | 1 4 137%, . Lo nden 3 M. 17% @ 
Mains-Ludw. A| 5½ 4 6605 ba. EGA „ M78 d 
Mecklenburger 2 |4 50% B. Wien österr. Währ. G T.|S4%, ba. 
ünstor-Harmm.| 4 | 4 — — to 2 88 b 
Neisse-Brieger . 4 — Ausburg . 42 M. 56 7 
‘jed rschles 4 90½ ba. Leibes 1 48 7 > 6 
KRETTTERAPE = .. — S 42 904 6. 
Jord h. Fr.) — |4 50% 4 ½ ba. u. B Frankfurt a M. 4 M 56 24 0 
dito Prior. 4½ 98½ . Petersburg Wos ha 
Überschles. A. . 8½3½ 119½ ba. Free 108 ½ ba. 


erlin, 4. Auguſt. Weizen loco 40-74 Thlr. — Noggen loo 


B 
386. —397½ Thlr. bez., 39 —40 Thlr. gef., Auguſt 3738 lr. bez. u. Br. 
Gl. Ob, YupuftSevtember 7 Tb be), Br. und Gi. Banken 
Oktober 38 — 39 —39 , Thlr. bez., Br. und Gld., Ottober⸗November 39— 
39% Thlr. bez. und Gld. 40 Thlr. Br. November» Dezember 39—39% Thlr. 
bez. und Gld., 40 Thlr. Br., Frühjahr 1040 Thlr. bez. 
uns eh er Thlr. 1 2 5 
afer loco 25 r., Lieferung pr. Auguſt 25— 255 x 
Auguſt⸗September 25 Thlr. Br., September Dilaken 25 Thlr. Fa e 
d., Oktober⸗November 24% Thlr. Br., November⸗Dezember 24% Thlr. 
Mübdl geo bes, 10 K Thlr. bez., Auguſt nominell Auf- Seck. 
CV. 
Br., 10 Kt, Ge, Noob. Derbe 100% Tölt . l Bir re 10 Tir. 
5, nel ders 1, Lb de dee und Br, 101 Tir u. 
Sein! Ioco 19 1506 57 and 114 Thlr. 
ir oco ohne Faß 20 ½ Thlr. bez., Auguſt und Auguſt⸗ 
204 —20 0 —20 ½ Thlr. bez. und Sb, 20% Thlr. gt Seanb er er 
Oktober «November 154154154 —15% Thlr. bezablt, 15 Thlr. Br., 
15% Thlr. Gld., November⸗Dezember 15—15J—15 4 Sl bez. ** und Gld. 
arri en ze deen ech 8. re il, th Ir 
rhöhter Forderun nig Ge — t 
höher bezahlt; gekündigt 120,000 Saat 5 wich Fun 


1 wenig verändert, loco gelber pr. 85pfd. 50 


Kiefer. 83/ 105. 8 
r. 


ez., pr. Oktober⸗ 
B 


Leinöl loco incluſive Faß 11% Thlr. Br. 

Spiritus böder bezablt, ſchließt matter, loco ohne Faß 18—17 “ % bez., 

auf Lieferung pr. Auguſt⸗September 18—17%, % bez, und Br, 18 Gld,, 

ne Be 15 Y Ari ber — Vr. pr. Oktbr.⸗November 

AD Ya „bez. und Br., pr. November 15 70 

Frühjahr 15% Thlr. De und Br. ar Re RR EUR 
London, 3. A fl. Geige Wee zu Menz reiſen lan 

„3. Auguſt. er Weizen 

kauft, fremder geihäftgtes, Hafer flau. en e een 5 

mſterdam, 3. Auguſt. a unverändert, preußiſcher Ro 

böl 72 pr. 


s en 5 
niedriger, Rapsſaat pr. Nov. L. 60, pr. Oktbr 34% 


ai 86 Fl. 


Breslau, 5. Auguft. [Produktenmarkt.] A fämmtlihen Getreide⸗ 
arten ziemlich gute Kaufluſt, und für altes wie neues Getreide geſtrige Preife 
bez., Zufuhren und Angebat mäßig. — Deljaaten begehrt und höher bez. — 


9%. beider Farben behauptet. — S böber, loco 8%, Auguſt 
2 — 
Sgr. Sgr. 

Weißer Weizen . 83 78 73 700 uttererbfen 53 52 50 48 

dito mit Bruch, 52 48 45 40 en. 50 48 45 
Gelber 1 ob . 55 80 jr 5 Winterraps. 79 76 72 68 

m ru . 7 
Brennerweizen. . 42 40 38 34 Winterrabſen .. 72 70:68 64 
Roggen. . 48 46 44 41 Thlr. f 
Gerhe. . . . . 36 33 30 27 Alte rothe Kleeſaat 15.1713 12 
Hafer . . 35 33 30 26 Neue weiße dito 19 18 17 16 
Kocherbfen .. . 65 62 60 550Toymothee „ 
& Die an 8 aus der Provinz. 

Nimptſch. Weißer Weizen 35— „ gelber 34-50 Sgr., Roggen 
40—50 A Gerſte 30-35. Sgr., Hafer 3139 Sgr. Sa a 

Bunzlau. Weißer Weizen 6000 Sgr. 


3 85 7 gelber 524—80 Sgr., Rog⸗ 
en 43% 47 ½ Sgr., Gerſte 33 — 38% Sgr. 2874 —325 „ 
Dann e dec e e arm 


6747 Rartoffetn 20 S 
Reichenbach OL. Weizen „ Ros 4550 Gerſte 
42 u Hafer 27—32% Sgr. Sar, Rochen Ser, 


Goldberg, Weißer eigen 60-90 Sgr., gelber 40—82¼ Sgr., 
rſte 5 25 er 
Butter 6% Sgr., Eier 15 Sgr., Heu 20 Sgr., Stroh 5 Thlr. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


